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Huf Hnordnung des Hrbeifer* und
Soldatenrats veröffentlicht.

Die Sr,tt «si»«»s *mi btm  Heere.
Trotz der Absperrung der Rheinbrücken muß, nach den

kurzen Erfahrungen der vergangenen Tage damit gerechnet
werden, daß sich in kürzester Zeit in den großen Städten
des Westens bedeutende Massen einzeln von der Front zurück-
kehrende Militärpersonen zusammenballen werden. Dies um
somehr, wenn diese Städte wie Frankfurt , Wiesbaden und
Mainz an den großen nach dem Osten führenden Verkehrs¬
adern liegen.

Die Folgen sind ohne weiteres klar. Ordnungslose, un¬
gefaßte Massen, bewaffnet, ohne Arbeit, ohne ausreichende
Lebensmittel, womöglich ohne hinreichendes Obdach, Ein¬
bringen in die Privatwohnungen , Raub und Plünderungen,
Hungersnot und namenloses Elend des gesamten Westens
wäre die unausbleibliche Folge. y

Das mutz vermieden werden.
Ueber Bereitstellung von Unterkunft und Verpflegung

ergehen noch besondere Bestimmungen.
Es kommt aber daraus an, die Massen von den großen

anziehungskrästigen Städten zum Abfluten zu bringen und
in diesen Städten nur so viel Mannschaften unter .den Waffen
zu halten, als zur Erledigung des Sicherheitsdienste» und zllr
Durchführung der Demobilmachung nötig sind.

Dazu wird folgendes bestimmt: ,
I. Bei den Truppen des Korpsbezirks sind zu entlassen;

1. Angehörige des Landsturms 2. Aufgebots,
( 2 . die Angehörigen folgender Arbeitsklassen:

3 .Eisenbahn , — einschließlich Privat - und Kleinbahnen,
b. Schisfahrtswesen (soweit es sich Nicht um Angehörig«

des Schiffs-Ersatz-Bataillons handelt),
c. öffentlicher Verkehr (Straßenbahn ufw.),
6 . öffentlicher Sicherheitsdienst, ,
e. Bergbau und Hüttenwesen,

' k- Elektrizität»-, Gas - und Wasserwerke,
Beamte der wirtschaftlichen Organisationen der Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmer-Verbände (Gewerkschaften und
dergl.) und die Arbeitsnachweirbeamten.

h. Landwirte.
Ausgenommen von der Entlassung sind:
1. die Mannschaften der vorgenannten Art , die ihr«

Entlassung ausdrücklich nicht wünschen — ohn«
Rücksicht aus ihr Alter,

2. sämtliche Mannschaften der Jahrgänge  1393 und
1899.

3. diejenigen Staatseisenbahner , die sich im Dienftb»-
reich des Fack» und der Inspektion der § isenbalhn-
truppen befinden. .Sie verbleiben bi» aus weiterer zur
Verfügung de» Fach in ihrer derzeitigen Tätigkeit,

4. alle diejenigen, die mit einer Geschlechtskrankheit be-
hastet sind. .. l. *

Sämtliche Entlassungen haben trotz der durch di« Not
gebotenen Eile streng nach den Grundsätzen der Demobil¬
machungs-Instruktion zu erfolgen. Lassen sich di« Versos
gungsansprüche innerhalb von drei Tagen nicht klären, so ist
vor der Anerkenntnis der Stammrolle , in diese ein Vermerk
auszunehmen, daß die Betreffenden ihr« Versorgung»ansprüch,
nicht aufgeben. Aus da» über Meldepflichten, Entlassungs¬
anzüge usw. Gesagte wird besonder» hingewiesen.
' Bei Abschub der Ossi zere und Mannschaften zu ' ihren
Bezirkstommandos oder Ersatztruppenteilen sind ihnen alle
zuständigen Marsch- und Verpflegungsgeb ührnisse auszu-
händigen.

II . Diese Entlassungsmaßnahmen werden in den Städten
schon etwas Luft schaffen. Dies wird aber nicht genügen für
alle», war von der Front nachdrängt, Raum zu schaffe».

Deshalb müssen auch alle einzeln von der Front und
der Heimat in einer Garnison de» Korpsbezirks eintreffenden
Militärpersonen, die keinem Ersatztruppenteil de» Korps an-,
gehören, unbedingt so rasch äl» möglich Äbgeschoben werden.

Mit dieser Aufgabe und allem wa» damit zusammen-
hängt , werden hiermit ausdrücklich die Garnjsonkommando»
jsEouvernemcnt», Kommandanturen) betraut.

Dazu haben diese zunächst im Einvernehmen mit den
zuständigen Arbeiter- und Soldatenräten sinngemäß gleich
lautende Bekanntmachungen wie die nachstehende durch die
Zeitungen und großen öffentlichen Prakatanschlag zur Kennt¬
nis aller eintrefsenden Militärpersonen zu bringen. Die Ver¬
fügung der beiliegenden Bekanntmachung ist dadurch wirk¬
samer zu machn , daß Verpflegung oder Verpflegung»au»-
wejse für alle Militärpersonen nur bei den Ersatztruppenteilen

oder für die sofort Abzuschiebenden bei einer vom Garnison¬
kommando eigens dazu einzurichtenden Stelle ausgegeben
werden *

Von den sich meldenden Leuten sind diejenigen, deren
Ersatztruppenteil im Korpsbezirk liegt, diesem zuzusühren.
Ahle anderen,  gleichviel welchen Alters und Berufs^
gleichviel auch ob ihr Bezirkskommando in dem zu besetzen¬
den oder nicht zu besetzenden Gebiet liegt, sind, soweit sie
nicht bitten, wegen Arbeitslosigkeitusw. noch weiter im Heeres¬
dienst bleiben zu dürfen, umgehend zu ihren Bezirks¬
kommandos zu entlassen.

Wer noch im Dienst bleiben 'will , ist nach Möglichkeit
seinem zuständigen, wenn dieser nicht bekannt ist, einem Ersatz-
rruppenieu oer betreffenden Garnison zu überweisen.

Den zu ihren Bezirkskommandoszu entlassenden Militär¬
personen ist ein Ausweis mitzugeben, aus dem hervorgeht,
daß sie auf Befehl des Generalkommandos entlassen wor¬
den sind.

Der Abschub hat nach vorheriger Anfrage bei der zu¬
ständigen Linienkommandantur nach Transportmöglichkeiten
in möglichst geschlossenen Abteilungen von in derselben Rich¬
tung Fahrenden zu erfolgen. Die Trupp » sind unter Führung
verständiger älterer Leut« zur Bahn zu bringen.

Es ist schärfstens daraus zu achten, daß vor jedem Weiter¬
transport , handele es sich um einzelne Leute oder Abteilungen,
alle Waffen und Munition abgenommen werden.

III .Um einen Ueberblick über den Gang der Demobil¬
machung und das Zustandekommen der Truppen zü ge¬
winnen, melden an jedem ungeraden Tag telegraphisch a«
das Generalkommando: j

1. die Garnisonkommandos
wieviel Offiziere und Mannschaften nach außerhalb
des Korpsbezirks liegenden Bezirkslommandos in den»
betreffenden Zeitraum äbgeschoben wurden.

2. die Ersatztruppenteile
a) wieviel Offiziere und Mannschaften in dem betreffen»

den Zeitraum entlassen und
b) wieviel Angehörige ftemder Truppenteile bei ihnen

eingestellt wurden. ,
Im Aufträge .des Arbeiter- und Sol da  i(en-

rate ». ^ ^
, - Das stello. Generalkommando des 18. A.-K.

o. Studnitz,  Generalmajor.
An sämtliche Formationen und Behörden des Be¬

satzungsheeres des Korpsbereiches.

Soldaten!
Eine schwere Katastrophe steht uns bevor, eine Hungers¬

not ist unabwendbar wenn er nicht gelingt, ein Zujammen-
siuten der von der Front zurückkehrenden Massen in den Groß¬
städten des Westens zu verhindern.

In den Industriestädten ist die Ernährung der Bevöl¬
kerung ohnehin äußerst schwierig. Jeder dort unnötig Hinzu¬
kommende läuft Gefahr, die erforderliche Verpflegung dort
nicht zu finden. l

Kameradenl Jeder von Euch hat an seinem Platze eine
gewaltige Aufgabe zu erfüllen und auf keines Einzelnen
Mitarbeit kann verzichtet werden, wenn der völlige Zu¬
sammenbruch unserer Wirtschaft und die Vernichtung jeder
Einzeleristenz verhindert werden soll.

Alle Militärpersonen, gleichviel welchen Dienstgrades,
ob mit der Bahn oder zu Fuß eintreffend,, haben sich daher
sofort beim

Eanlisonkommando Limburg (Lahn), Deutsches
Haus, Eingang Hofpitaljtraße

zu melde«. Dort wird jeder weitere Weisung über Gebühr-
nisse, Unterkunft, Verpflegung oder Reisegelegenheit in die
Heimat erhalten . In der Heimat warten Eurer große Aus¬
gaben: die Sorge für Eure Familien, die Wiederbelebung der
Wirtschaft!

Rur wenn diesem Befehle unbedingt Folge geleistet wird,
ist die Durchführung der getroffenen und noch zu treffenden
Maßnahmen gewährleistet. Hiervon mutz jeder für sich selbst
durchdrungen sein. Etwa zögernde, unbeholfene oder gar
wiederstrebende Kameraden müssen von den Einsichtoollen
ermahnt, unterstützt und zurechtgewiesen werden.

Gegen die Richtbesolgung diese» Befehls mutz mit aller
Strenge eingeschritten werden, da nichts geringeres auf dem
Spiele steht als das Fortbestehen Deutschlands!

Limburg, den 15. November 1918.
Arbeiter- und Soldatenrat.

Warnung.
Es wird hiermit dringend vor der Benutzung der aus

dein gestern hier durchkommenden Lazarcttzuge geraubten
Gegenstände gewarnt, da dieselben infiziert .sind und eine
schwere Gefährdung der öffentlichen Gesundheit bedeuten.

Limburg, den 15. November 1918.
Arbeiter- und Soldatenrat.
Dr . Maron . Müller.

Aufforderung!
Jeder unberechtigte Besitz von militärischen Bekleidungs¬

und Ausrüstungsstücken wird als Diebstahl oder Hehlerei mit
strenger Strafe geahndet .

Waffen der Militärpersonen sind sofort bei der Sammel¬
stelle, Kammer des Bataillons XVIII/27. abzulie fern.

Limburg, den 15. November "1918.
Arbeiter- und Soldatenrat.
Dr . Maron . Müller.

Mitteilung.
In der Nacht zum 15. November vollzog sichm Limburg

in mustergültiger Ordnung der Abtransport -der im Stamm-
Limburg ' befindlichen französischen und belgischen Kriegsge¬
fangenen, wobei es zu bedeutsamen Kundgebungen im Sinne
internationaler , besonders deutsch-französischer Verständigung

kam. Ein Beauftragter der Nachrichtenstelle des Arbeiter¬
und Coldatenrates Frankfurt a. M. verlas eine am 12. No¬
vember an die Darmstädter Kriegsgefangenen gerichtete fran¬
zösische Ansprache des als eiftigen Bekämpfers des bisherigen
reaktionären, volksfeindlichen deutsch-preußischen Regierungs¬
systems bekannten Reichstagsabgeordneten Hermann Wendel.
Tie rückkehrenden Gefangenen nahmen den besten Eindruck von
der Neuordnung der Tinge in unserer jungen deutschen Volks¬
republik mit auf den Heimweg. Seine Ausführungen gipfel¬
ten in der Betonung der frohen Tatsache, daß; nachdem
Wilhelm II .und seine, .sowie die einzelstaatlichen Dynastien,
der preußische Militarismus und eine ihm botmäßige, oolks-
fremdc Regierung ein längstverdienteS Ende fanden, nunmehr
der Weg frei sei zu einer auf Loyalität und Sympathien ge¬
gründeten ftiedlichen Völkerverständigung . Seine Schluß¬
worte : Es lebe Deutschland, es lebe Frankreich, es lebe
die französi ch-d eutsche Verständigung fanden
den ein stimmig st en , von Herzen kommenden
Beifall aller Zuhörer.

Limburg, den 15. November 1918.
Arbeiter- und Soldatenrat.
Tr . Maron . . Müller.

8 «gamtm <t4Ki«a.
Der Arbeiter- und Soldatenrat wird unter Umständen

zur Aufrechterhaltung der Ordnung Hilfskräfte aus den Orts¬
eingesessenen heranziehen. Die 'Organisation erfolgt unter
Aufsicht und auf Befehl des Arbeiter- und Soldatenvats
durch den „Heimatschutz Limburg". Den Befehlen der vom
A. u. S .-Rat bestellten Beauftragten ist unbedingt Folge zu
leisten, insbesondere ist auch einer Aufforderung zur Dienst¬
leistung sofort nachzukommen. ‘ _ ,

Wir fordern die männlichen Ortseingesessenen im Alter
von 20 bis 60 Jahren auf, sich in die Liste des Heimat-t
schütze», welche in 'der Wirtschaft Stahlheber aufliegt, "ernzu-
tragen, damit eine richtige Arbeitseinteilung erfolgen kann.
Militärpersonen haben sich nicht zu melden.

Sämtliche Metzger und Bäcker der Stadt Limburg haben
sich sofort in eine gesonderte Liste, welche bei der gleichen
Firma ausliegt, einzutragen.

Limburg, den 15. November 1118.
Arbeiter- und Soldatenrat.
Tr . Maron . Müller.

Bekannt inachAng
Tie Dienststunden der Beauftragten de» Arbeiterrates

sind täglich von 11 bis 12 und nachmittags ab 5 Uhr.
Limburg, den 15. November 1918.

Arbeiter- und Soldatenrat.
Tr . Maron . Müller.

Berlin,  14 . Nov. (W.T.B .) An die Arbeiter- iünd
Soldatenräte bei den Stellvertretenden Generalkommandos
ist folgende Verfügung ergangen: Die Aushebung oder Aen-
derung der für die Pulver - und Sprengstoffbetriebe ge¬
gebenen Sicherheitsoorschriftenkann schwere Erplosionen zur
Folge haben. Die Erhaltung von Leben und Eigentum er¬
fordert die unbedingte Weiterbefolgung der bestehenden
Cicherheitsvorschriften. Eigenmächtige Abänderung der Be¬
stimmungen streng bestrafen! > .

Die Reichsregierung. I . A. : Göhre, Unterstaatsfekretär.

Berlin,  14 . Nov. (W.T.B .) Telegraphischer Erlaß
an alle Ober- und Regierungspräsidenten. Aus Kreisen der
Verwaltungsbehörden ergingen Anfragen hierher, in welchen
Formen sich die Zusammenarbeit mit den Arbeiter- und Evl-
datenräten sowie mit etwa entstandenen Bauernräten am
zweckmäßigsten vollziehen soll. Auf diese Anfrage ist zu
erwidern, dgtz die Vertreter de» Arbeiter- und Soldatenrats
bezw. Bauernrates als Kontrollinstanz den einzelnen Ver¬
waltungsbehörden, insbesondere also den Oberpräsidenten,
den Regierungen und Landratsämtern zur Seite zu treten
haben und bei allen wichtigen Verhandlungen hinzuzuzrehen
sind . Die Form dieser Zuziehung wird sich vom Ŝtandpunkt
gegenseitiger loyaler Unterstützung im einzelnen leicht finden
lasten, wenn dabei das Ziel unbedingter Fernhaltung jeder
Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Auge
behalten wird.

Die Preußische Regierung : Hirsch, Ströbel . -

A«flösu« ft de» Abgeordnetenhauses. — Das
Herrenh««- abgeschasft.

Berlin,  15 . N«v 1BU ) ) In Uebereinstimmnng
mit einem Beschluß des Voklz»gerntes de« Ar eit-r- und
So datcnrats verordnen wir, » i« folgt : Ta« H iu« der
Abgeordnetenw rd hierdurch aufge öst Ta « Hei rrndauS w r"
beseitigt.

Berl 'N, 15 . Nonen,de' 1918 .
Tie preuß' ch Regie' u>g:

(gez) Hirsch, Ströbel, Braun. E E vst, Adolf Hoffma n,
Dr Rabisteld



Weiterarbeit der Militärische» Dienftflettr«.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung»

sowie zur Gewährleistung einer ausreichenden Versorgung mit
Lebensmitteln ist es unbedingt erforderlich, datz die nuli-
täriscben Dienststellen ungestört weiter arbeiten.

Im Bereich des 18. Armeekorps -st das stell-
oellrelenbe GeneralElimmiinbO ln A x d n i ] u tt
a.  M . die Vorgesetzte B ehörd  e, welcher alle milr-
tLriscken Stellen wie bisher  unterstehen.

'Sämtlicke Befehle und Verfügungen des stellvertreten¬
den Generalkommandos ergehen im Auftrag und unter be¬
ständiger Ueberwachung des Arbeiter-, und oolbateuraus ».
Hierdurck ist unbedingte Sicherheit gegeben, datz von mrlr-
tärisckcr Stelle aus nichts geschieht, was dem Programm der
neuen Regierung widerspricht. . .

Sämtliche Arbeiter- und Soldatenräte im Bezirk des
'18 Armeekorps werden deshalb dringend ersucht, dafür zu
sorgen, datz der Betrieb bei den Dienststellen ihres .Truppen¬
teils in vollem Umfang aufrechterhalten bleibt, damit die
Anordnungen des Generalkommandos durchgeführt werden

könnê ^ l ^ jt ä n b i g e Anordnungen, welche den Maßregeln
der Vorgesetzten Dienststellen zuwiderlausen, dürfen von den
örtlichen Arbeiter- und Soldatenräten keinesfalls  ge¬
troffen werden, da sonst Störungen bei der Demobilischion
und Stockungen in den Betrieben eintreten können, die zu
Katastrophen, Hungersnöten usw. führen.

Frankfurt a. M., den 13. November 1918.
' Arbeiter- und Soldatenrat.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. A. K.

Der Otafien $tiW$tand.
Berlin,  13 . Nov. (W.T.B.) Die deutschen Bevoll¬

mächtigten gaben bei Unterzeichnung des Waffenstillstandes
nachfolgende Erklärung ab : Die deutsche Regierung wird
selbstverständlichbestrebt sein, mit allen Kräften für die
Durchführung der auferlegten Verpflichtungen -̂orge zu
tragen - Die Unterzeichneten Bevollmächtigten erkennen an,
best in einigen Punkten auf ihre Anregung hin ein Entgegen¬
kommen gezeigt worden ist. (Es .folgt die Bezugnahme auf
einen am 9. 11. und 10. 11, stattgesundenen Austausch von
Schriftstückenzwischen den deutschen Wassenstillstandsbeooll-
niächtigten und dem Marschall Fach). Sie dürfen aber
keinen Zweifel darüber lassen, daß insbesondere die^Kurze
der Räumungsfristen, sowie die Abgabe unentbehrlicher-rrans-
mittel einen Zustand herbeifahren drohen, der ohne Per-
schulden der deutschen Regierung und des deutschen Volkes
die weitere Erfüllung der Bedingungen unmöglich machen kann.
Die Unterzeichneten Bevollmächtigten erachten es ferner für
ihre Pflickt. unter Berufung auf ihre wiederholten mündlichen
imd schriftlichen Erklärungen noch einmal mit allem Nachdruck
daraus binzuweisen, datz die Durchführung dieses Abkommens
das deutsche Voll in Anarchie und Hungersnot stürzen mutz.
Nack den Kundgebungen, hie den Waffenstillstand eingeleitet
haben, mutzten Bedingungen erwartet werden, die bei voller
militärischer Sicherung unserer Gegner die Qualen der am
Kamps Unbeteiligten, Frauen und Kinder, beendet hatten.
Das deutsche Volk, das 50 Monate lang standgehalten hat
geeignet eine Welt von Feinden, wird ungeachtet jeder Gewalt
seine Freiheit und Reinheit bewahren. Ein Volk von 70
Millionen leidet, aber es stirbt nicht.
■ Erzberger, Graf Oberndorfs, von Winter,eldt , Vanselow.

Wils»» will
Roterdam,  13 . Nov. (LLT -B .) Drahtlos . Hier

wurde folgender Funkspruch des Schweizer Gesandten m
Washington an das .Ministerium in Bern ausgefangen:

’Ich habe dem Staatsdepartement ohne Verzug die Mit-
teilunq der deutschen Regierung zugestellt, die Ihr Kabel,
Nummer 57. enthielt, und Staatssekretär Lantzmg ersuchte
mich, folgende Antwort zu übermitteln:

Zn der gemeinsamen Sitzung beider Häuser des Kon¬
gresses hat der Präsident der Vereinigten Staaten erklärt,
datz die Vertrter der assoziierten Regierungen in dem Oberstan
Krieqsrat in Versailles durch Einstimmigen Beschluß den Ver¬
tretern der Mittelmächte versichert haben, datz alles, was unter
Len Umständen möglich ist. geschehen wird, um sie mit Lebens¬
mitteln zu versorgen und die -Not zu erleichtern, die an vielen
Orlen aeradezu da.s> Leben bedroht und datz unmrttelpare
Schritte getan werden können, um diese Unterstützung in .der¬
selben systematischen Weise zu organisieren, wie es zm Falte
mit Belgien geschehen ist. Weiterhin sprach der Präsident
feine Ansicht aus , datz mit Hilf- der stilliegenden Schaffe
der Mittelmächte es alsbald möglich sein mütze, ihre unter-

drückte Bevölkerung von der Furcht vor völliger Verelendung
zu befreien und ihren Sinn und ihre .Energie für die großen
und gewaltigen Aufgaben des politischen Wiederaufbaues frei-
zumacken, denen sie überall gegenübersteht.

Dementsprechend beauftragte mich der Präsident , zu er¬
klären, datz er bereit sei, die Belieferung 'Deutschlanos mit
Lebensmitteln in wohlwollende Erwägung zu Ziehen uno die
Frage sofort mit den Verbündeten zu erörtern, voraus¬
gesetzt, datz er versichert sein kann, datz dieüwffentliche Ord¬
nung in Deutschland weiterhin herrschend bleibt und datz eine
unparteiische Verteilung der Lebensmittel verbürgt ist.

gez. Sulzer, Schweizerischer Gesandter.
Basel.  14 . Nov. Die „Daily Mail " meldet: Ein
Aufruf der Deutsch-Amerikaner, der mjt Genehmigung der

Regierung angeschlagen wird, fordert zu einer Hilfsaktion für
die zu besetzenden Gebiete Deutschlands auf. Tie ,,Times
melden: Acht ehemalige deutsche Schiffe dampfen in di.eser

i Woche mit Lebensmitteln für Deutschland ab.

teldmarschall v. Bindenburg
an alle!

St« s fei,  14 . Nov Geveralfeldmarschall ».
Hindenburg hat f»Ig«K*<r» Funks pruch ergehe»
lassen : Fnukspruch au alle , bef- uders an die
Heeresgruppe Mackensen.

Ich stehe nach wie v»r an der Spitze der
Oberste« Heeresleitung , uta die Truppen , in
Ordnung gefestigt , in die Heisrat zurvckjusühreu.
Ich erwarte , datz alle Kasi «raden , Behörden,
Offiziere » Unteroffiziere »uv Vtaueschaste » such
weiterhia ihr« Pflicht tun . Die - ist allen Truppen
bekannt z» gebe». v . Hindenburg.

Hindenburg tu Kassel.
Kassel.  14 . Nov. (W.T.B .), Generalseldmarschall

von Hindenburg ist heute vormittag im Trotzen Hauptquartier
einaetrofsen und hat im Wikhelmschöher Schtotzhotel Woh-
nung genommen . Am Bahnhof fanden sich Vertreter des Ar-
beiter- und Soldatenrats und für die Stadtverwaltung Ober¬
bürgermeister Koch ein.

Me Beidtü « « ! der Gsmeinvs « .
Berlin,  13 . Nov. (W.T.B.) Die preußische Re¬

gierung (gez. : Hirsch, Ströbel ) hat an alle Oberpräsidenten
und Regierungspräsidenten folgendes Telegramm gerichtet:

In einer Reihe von Stadtgemeinden sind die Stadtver¬
ordnetenversammlungen und Deputationen ausgehoben und
an ihre Stelle für die gesamte Gemeindeverwaltung
die zur Durchführung der Revolution gebildeten Organe
gesetzt worden. Ein derartiges! Vorgehen widerspricht den
grundlegenden Erlassen der neuen Zentralorgane in Reich
ustd Staat . Es gefährdet aufs höchste den ruhigen Fortgang
der Vvlksernährung, die Unterstützung bedürftiger Familien,
der Krankenfürsorge und aller sonstigen kommunalen Au,-
gaben. Selbstverständlich können grundlegende Aenderungen
in der Organisation einzelner Gemeindeverwaltungen nur in¬
folge eines einheitlichen gesetzgeberischen Vorgehens erfolgen.
Nachdem gestern der Rat der Volksbeauftragten ein bestimmtes
Programm für die Wahlen zu den öffentlichen Körperschaften
vorgesehen hat . bleibt bis zu dessen Durchführung die bis-
herige Organisation in allen Stadtgemeinden und sonstigen
Kommunaiverbänden bestehen.

»lf « tz. l»Stz»t » « sch»r
Stratzburg  i .E., 13. Nov. (W.T.B .) In der

heutigen Sitzung des Nationalrats gab der Vorsitzende des
Verwaltungsausschusscs, Abgeordneter Peirotes , einen Hebet*
blick'über die Lage. Es sei beabsichtigt, die Brotration aus
mindestens 300 Gramm für den Tag zu erhöhen uiid das
Mehl künftig nur bis zu 80 Prozent auszumahlen. Die eftatz-
lotkflingischen Soldaten sollen nach Verfügung der Obersten
Heeresleitung innerhalb der nächsten 14 Tage von ihren
Truppenteilen entlassen werden. Abg. Burger - Stratzburg

\ teilte mit, datz ein Telegramm an den Reichskanzler wegen
! Entlassung der Schutzhäftlinge und der wegen politischer Ver-

msammmum

gehen in Haft gesindlichen Personen heute vormittag obge-
gangen sei . Abg. Mols führte aus : Der Nationalrat hat die
schwere Aufgabe übernommen, nicht nur den Uebergang aus
dec Kriegs- in bie Friebenswirlschajt in die Wege zu leiten,
sondern auch die Umleitung des staatlichen Lebens aus dem
deutschen in den französischen Staatsverband durchzuführen.
Der Nationalrat möge ,ich den genauen Wortlaut der Waffen-
^tillstandsbedingungen, soweit sie sich auf Elsatz-Lotyrmgen
beziehen, beschaffen. Es scheint, datz die Räumung des Landes
'bereits das in fick schlietzt. was die Friedenskonferenz zu
sanktionieren habe. Zum Schluß betonte Abg. Peirotes.
datz die wegen ihrer politischen Gesinnung semerzert ent¬
lassenen Beamten wieder voll rehabilitiert werden müssen.
Nachdem ein Antrag aus Beschaffung von Zahlungsmitteln
einstimmig Annahme gefunden habe vertagte sich das Haus
auf Donnerstag 3 Uhr.

Bi » »eutfche MnheitSfrag « «nb »nf«»e « »»der
t» Oesterreich.

Wien  13 . Nov. (W.T.B .) Die Soziale Korrespon¬
denz meldet: Unterstaatssekretär Bauer richtete an den Be¬
vollmächtigten Haase in Berlin folgendes Telegramm : Indem
ich Sie zur Uebernahme Ihres neuen Amtes m ,o geschicht-
lieber Stunde herzlichst beglückwünsche, Eile ich Ihnen mit,
bah  die provisorische Nauonaloersammlung Deutschs-Oester-
reichs einstimmig beschlossen hat , Deutsch-Oesterreich für eme
demokratische Republik zu erklären, die ein Bestandteil der
großen deutschen Republik ist und bleiben soll.^ Durch diesen
Beschluß seiner provisorischen Vertretung hat Veutsch-Oeftê "
reich seinen Willen kundgetan, sich mit den anderen deutschen
Stämmen , von denen es vor 25 Jahren gewaltsam getrennt
wurde, wieder zu vereinigen. Wir bitten Sie und die deutsche
Regierung, diese Bestrebungen des deutschen Volkes m Oester-
reim zu unterstützen und in direkte Verhandlungen Mit uns
über die Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit der deutschen
Republik und Wer die Teilnahme an der Gesetzgebung und
Verwaltung des Deutschen Reiches .einzutreten. Wir bitten
Sie . uns Gelegenheit zu geben, uns mit .Ihnen über alle
tragen der Friedensoerhandlungen ins Einvernehmen zu setzen,
und diese Verhandlungen in engster Freundschaft miteinander
zu führen. Wir bitten Sie schließlich, auch unserer schweren
augenblicklichen Rot ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Da
sich die neuen slowakischen Staaten , die aus oem Zusammen
brück Oesterreichs Hervorgegangen find, gegen uns
vollständig absperren, leiden wir . »" „ bittere Rot
an Kohle und Lebensmitteln. Das deutsche Volk m Oester
reich und insbesondere die deutschen Arbeiterklassen sind over¬
zeugt, datz die neue Regierung der deutschen Republik m diesen
Stunden der Rot beistehen wird Was wir brauchen, ist
an zuständiger Stelle bekannt. Wir bitten Sie . Ihren Em-
stütz dafür einzusetzen, datz wir die unentbehrliche Aushilfe
an Kohle und Lebensmitteln schnell bekommen. Ich hoffe,
datz die alten freundschaftlichen und parteigenossischenBe-
ziebungen. die uns verbinden, es uns erleichtern werden, die
engste"und dauernde Verbindung zwischen Deutschland and
DeutsckOesterreichherzustellen.

Mit herzlichen Grützen . .Otto Bauer.

Tschechs -chll- v - kisch« Sr- pn - ttk.
. Prag.  14 . Nov. (W.T.B .) In der heutigen letzten
\ Sitzung der Nationalversammlung wurde beschlossen und ge¬

nehmigt, eine Regierung mit 15 Ressorts zu errichten. Die
Hauptstadt Prag bekommt einen neuen Verwaltungskorper,
und die bisherige Landesoerwaltungskommi„ion wird auf¬
gelöst Tie achtstündige Arbeitsdauer wird im ganzen ^ taate
oeieülick vorgefchrieben. Angenommen wuroe ?me Gesetzes¬
vorlage. auf Grund deren annulliert sind: Adelsstand, Orden
und Titel, insofern sie nicht aus der Beschäftigung Herkommen.

Vas mm
m«  M. «, « rtA» - W »Sk»r.

40) ww* »■* •** ■)
Hans wandte Walter sein Gesicht zu. Er glaubte einen

Augenblick, Walter habe den Verstand verloren. Mehr be¬
sorgt. Ds erschreckt, sah er aüf ihn. Aber dann sagte er

^ ^ „Der Irrtum liegt aus deiner Seite , Walter Tu
solltest doch wissen und hast es auch stets gewußt, daß ich
Majoratserbe bin, sofern Onkel Heinz ohne männliche Leibes¬
erben stirbt. Der Vater von Onkel Heinz, sowie deiy unv
mein Großvater waren Brüder . Der älteste dieser Bruder
war der Vater von Onkel Heinz, der zweitalteste mein Groß-
vater und der jüngste dein Großvater . Folglich bm rch der

^Waller " stützt? sich auf die Lehne seines Sessels und
richtete sich so straff als möglich auf. . Aber er vermied es.
Hans anzufehen. In seinem Antlitz zuckte es nervös,, und
er mutzte seiner Stimme Festigkeit geben, als er antwortete:

„Es stimmt allerdings, datz mein Großvater der lungste
der drei Brüder war. Aber du hast wohlvergetzen baß
ein Paragraph in unserm Hausgesetz lautet . „Wenn ein
Freiherr von Rainsberg eine Frau liebt und Heiratet, die
uichl aus gleichaltem und ebenbürtigem Adelsgeschlecht stammt,
dann sckeiden seine Söhne von der direkten Maioratserb-
folge aus. Sie können erst dann als Majoratserben m Frage
kommen, wenn kem Freiherr von Rainsberg mehr am LebM
ist, dessen Mutter aus gleichaltem und ebenbürtigem Adels¬
geschlecht stammt." » r *

Hans schüttelte verwundert den Kopf. .
Dieser Paragraph ist mir zwar Nicht ennnerlichi, aber

es kann schon sein, datz er besteht. Was hat das aber mit
mnr zu tun ? Meine Mutter war eme Baronesse Trassenhaide.
Zb  die Barone von Trassenhaide sind älterer Adel als die
Freiherren von Rainsberg .". 3-,
° Du irrst. Hans . Deine Mutter war nicht die rechte
Tochter des Barons Trassenhaide Dieser Hütte nur eme
Tochter, die im zartesten Kmdesalter starb. Deine SJcuttvt
root ' ein angenommenes Kind des Barons , das dieser aus
einem brennenden Bauernhause rettete, unter dessen stummem

die Eltern des Kindes, der Kleinbauer Fritsche und seine
Frau , ums Leben kamen. Die Baronin nahm das Kind als
ihr eigenes auf, weil sie kurz vorher ihr Töchterchen ver-
koren hatte. Vielleicht hast du niemals davon geyört. viel¬
leicht hat auch dein Vater nicht gewußt, daß deine Mutter
keine echte Baronin Trassenhaide war. Jedenfalls beruht
es vuf Tatsachen, und folglich stehst du in der Erbfolge hinter
mir zurück. Erst wenn ich ohne männliche Erben sterbe,
wirst du Majoratsherr von Rainsberg." •

Hans schüttelte mehr erstaunt als erschrocken den Kops
und sah sehr ungläuvig aus.

„Davon habe ich nie etwas Zehört. Das klingt m,r
wie ein Märchen."

„,Es ist Tatsache!" ries Walter erregt.
„Das müßte doch erst bewiesen werden," erwiderte Hans

ruhig. „ :-
Walters Augen blitzten auf.

Die Beweise sind in meiner Hand. Em Zufall hat ste
in meinen Bejihs gebracht. Allerdings habe ich nicht geglaubt,
daß ick je davon würde Gebrauch machen müssen, da niemand
an einen so frühen Tod unseres Onkels gedacht hat . Allem
da nun sein Tod erfolgt ist und die Erbfolge entschiede^
werden mutz, habe ich diese Beweise mitgebracht und lege sie
hiermit zur Begutachtung vor." , ^ .

Tamil entnahm Walter seiner Brieftasche die Papiere,
die er sich verschafft hatte, und legte sie vor dem Notar
und den Amtspersonen auf den Tisch.

Tie Papiere wurden geprüft und für richtig und rechts¬
gültig gefunden. Unter den Zthörern war eine große Er-
reaung bemerkbar. Nur Hans blieb ruhig ynd gefaßt. Jetzt
leucktete ihm ein. weshalb der Vetter damals das Bild
einer Mutter hatte sehen wollen. Auch er prüfte die Papiere

und mutzte sich von ihrer Gültigkeit überzeugen.
2kls dies geschehen war, ging er auf seinen Platz zurück

und sah mit einem Blick aus Walter , in dem ein heimlich^
Grauen lag. In seiner Seele verdichtete-sich der Verdacht
auf Walter am Tode des Onkels zur genauen, vollen G-
wißheit. Und jetzt glaubte er nicht mehr, daß dieser nur
aus glühender Eifersucht zum Verbrecher geworden war
sondern datz von seiner Seite ein planmäßig berechneter Mord
vorlag. Nickt nur den Nebenfuhler hatte er aus dem Wegs

- »»tsche» O«th»ttke» *•«
ft .5 In , 14. Noo. (W..TB .) Die „Köln. Volksztg."

verösfentlicht folgenden Hilferuf der deutschen Katholiken durcy
einen Funkspruch an den Papst : Das Kölner Komitee der

, deutschen Katholiken im Rheinland bittet namens aller̂ deut-
l scheu Katholiken Eure Heiligkeit aufs dringendste, zum « chutze
| des deutschen Volkes, das von schweren Leiden und bitterer
; Hungersnot bedroht ist. Ihre Stimme zu erheben Helm-
f ,umungen stehen uns noch schlimmer bevor, als die der Kriegs-

ahre Nach dem Wortlaut der grausamen Maftenstillstands-
bedingungen können die Vielverbandsländer das deutsche Volk
iu das schlimmste Verderben treiben Die verlangte A^
gäbe bi  für uns unentbehrlichen Eisenbahnmaterlals egt
den für die Ernährung des seit viel Jahren hungernden Volkes

räumen wollen, sondern auch den Majoratsherrn , den er

^^ ^ Aber°auch jetzt verriet er mit keinem Wort , welchen Ver-
dackt er hegte. Er sagte ruhig zu dem Notar:

Wenn diese Papiere Gülligkelt haben und eme TcU-
sacke" verbürgen, die mir bisher unbekannt » ar. >0 Hab¬
ich'allerdings kein Anrecht auf das Maiorat . Es stallt sonach
meinem Velter von Rainsberg zu, und .ich bitte « re, .Ihres
Amtes zu walten."

Walter trat einen Schritt auf Hans zu. .
„ (£ 5  tut mir leid , lieber Hans , datz deine Hofrnmigen

dich betrogen haben."
Hans richtete sich stolz empor.
„Ich habe keinerlei Hoffnungen gehegt und bedarf deines

^ ^ ŴalKr "p?etzte die Lippen zusammen. Der eisige Ton,
in dem Hans zu ihm sprach, trieb ihm die Rote m die « tun.
-Scheu wandte er sich ab und trat zu dem Notar.

Ick möchte zu dem Testament meines Onkels be-
merken, daß ich als der bevorzugte Majoratserbe auf die
hunderttausend Mark verzichte zugunsten memes Vetters Hans
von Rainsberg." ^ , , .

Hnb lick zu Hanb wendend, fuhr er fort . > .
, Ich hoffe, dieser Verzicht gibt dir einen Beweis meiner

«abrhaft verwandtschaftlichen Zuneigung, lieber 5/™*.
' Dieser war aufgefahren und sagte m einem kalten, schnei

diesen Verzicht nehme ich nicht an. Dankbar nehme ich
die 'Summe an. die mir der Onkel ausgesetzt hat . Er w'wc

mir stets ein wohlwollender Freund . Aber em ^Geschen
s:r mv.:e ick Zurück. Ich bedarf desien Nicht.

'Walters Züge verzerrten sich. Er fühlte die Nerachtung,
die in dieser Zurückweisung lag, aber er wollte tzch nicht «n
merken lassen, wie ihn diese Verachtung traf , ^.r zuckte
einem erzwungenen Lächeln die Lchsem.

„Wenn du nickt willst - dann bedaure ich, Ts wird
sick ia eine andere Verwendung für das Geld finden.

* Lans fiel es nun plötzlich schwer aufs Herz, daß «nicht,
wie gewünsckt und gehofft, für Ruth und ihre Mutter jorgen
konnte . Und bei Walters Worten
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teimra^ Gilles. Vorsitzender des Kölner Katholikenkomitees.
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«nÄ vermisedter Ceil.
Limburg,  de» 16 No»rr»bn 1918

Auf dem Bahnhof wurde einer der Soldaten festgenomm ,
der dort auch die Fahrgäste revidierte und Waren „ be,chlag-
nahmt" hatte.

Berlin,  13 . Roo. (W.T.B .) Verfügung. Folgende
' .rren sind zu pädagogischen Beiräten für das Unterrichts-

sterium ernannt worden: Dr . M. H. Baege Dozent Dr
anlenburg. Oberlehrer Fritz Kunert, Volks>chullehrer Dk.
chao Wyneken. Schuldirektor Adolf Hoffmann und Konrad
Snisch. .

Berlin.  13 . Roo. Prinz Friedrich Leopold m Klein-
,-micke bei Potsdam hat Abgesandten des Arbeiter- und
oldatenrates gegenüber die neue Regierung anerkannt und
llärt. datz er sie nach Kräften unterstützen werde.

* Notgeld.  Durch die Ausgabe von Notgeld seitens
der Städte Wiesbaden und Frankfurt und einzelner Kreise ist
die Geldzeickennot namentlich auch in den ländlichen Bezirken,
noch immer nicht behoben. Der Bezirksverband des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden hat daher die ministerielle Ee-
nebmigung zur Ausgabe von 40 Millionen Mark Notgeld
erwirkt, das durch die Nassauische Landesbank in Stücken von
5 10 20 und SO Mark.in Teilbeträgen demnächst in Ver¬
kehr gebracht wird. Nähere Angaben über die 'Geldzeichen
und die spätere Einlösung, werden jn Stürze folgen.

FC. Aus Niederhefsen, 14. Nov. Bei dem Abschütteln
von Bucheckern stürzte der 16jährige Sohn des Gendarmer>e^
Wachtmeisters Jalob in Eschwege von einer Buche ab. Cr
war sofort tot.

Posen.  14 . Nov. (W.T .B .) Der Arbeiter- und
«oldatenrat der Stadt Posen erklärt, datz alle Gerüchte

der einen Einfall polnischer Legionäre in  die Provinz PcheG
^ie über Plünderungen seitens irgendwelcher anderer Ver¬
ende gänzlich grundlos sind.

Leute des Kriegsschiffs „Regensburg  .
Im Aufträge des stello. Generalkommandos 18. Armeekorps
bezw. dessen Arbeiter- und Soldatenrats . werden im Inter¬
esse baldigen Friedensschlusses alle Angehörigen der Besatzung
des Kriegsschiffes„Regensburg" aufgefordert , sich sofort an
Bord dieses Schiffes nach Stettin zu begeben. Meldung zur
Empfangnahme des Fahrscheins pp. beim Bezirkskommando
Limburg. — Die örtlichen Behörden bezw. deren Soldaten-
und Arbeiterrate haben darüber zu machen, datz die vor¬
stehende Maßnahme zur Durchführung gelangt.

Berlin , 22. Nov. Gestern nachmittag erschienen unge¬
fähr 50 Soldaten und einige Zivilpersonen vor dem « chwtz
und begehrten Einlatz, unter der falschen Behauptung , .
Namen des Arbeiter- und soldatenrats mit der -- ua)e nach,
Lebensmitteln beauftragt zu sein. Der den Eintritt ® ‘
weigernde Posten wurde beiseite geschoben und me Bmw
drang in die Räume, wo sie zu plündern begann. Die sojorr
benachrichtiate Regierung liest darauf das Ŝchloß von den
im Marstall untergebrachten Matrosen, die .den .öffentlichen
Sicherheitsdienst versehen, besetzen und durchsuchen. Es ge¬
lang der ganzen Bande habhaft zu werden. Auster -Lebens¬
mitteln wurden viele Kunstgegenstände von hohem We"
bei den Plünderern gefunden. Die Bande , die zum grotzten
Teil aus fahnenflüchtigenSoldaten besteht, wurde rn sicheren
gewahrsam gebracht.

Warschau,  14 . Nov. (W.TBch Die polnische Re-
»erunq sickerte dem Soldatenrat nunmehr zum Abtransport
ei Waisen aller deutschen ReichsangehörigenEisenbahnmate-
ial unter der Bedingung zu, dast das Elsenbahnmaterlal
° zurückgegeben wird. Der Abtransport erfolgt moglicher-
,eise sckon ab 14. November in geschlossenen Abteilungein
,it Gepäck. Den militärischen Schutz für den Marsch zur
Zahn, den Transport und die Strecke Übernahm die polnische
iegierung.

a. Rückkehr der Gefangene «. Weitere, r»tzere
Massmv°« Ariextzcsangmkna»S dem Lager faot Dürkirche»
,uc »eu auch g'ster» von hier »us zurückbcfördert. Außer
Russen, waren diesmal Franjoien, Engländer Italiener und
«merik—er dabei. Die Heimreise löste bei allen große Freude

Saalfeld , 13. Nov. Herzog Bernhard und Prinz Ernst
haben endgültig abgedankt. Prinz Ernst erhalt fünf
Millionen Mark Abfindung.  Sachsen -Memmgen
wurde zur Republik ausgerusen, die Domänen als Staatsgüt
erklärt. _ _

Ml

SstteSdiorftordr» «« fite
Kalhotrsche Gcemkvdc

Weist kr aut verkauf.  Heute vom 9 Uhr ab
findet Kleinoerkauf  von Weistlraut in der städtischen
Verlaufshalle im Schulhof statt.

Bäckerei der evang . Gemeinde Limburg.
Morgen, Sonntag , findet wegen Neuordnung keine Bücher-
ausgabe statt ; dagegen werden die noch rückständigen ausge-
lieheneil Bücher entgegengenommen. k

LrÄ « » « der StÄdtverordaete « z«
a d. 8 »h«.

F. Limburg,  15 . November 1913.
In der heutigen Sitzung waren vom Magistrat an

«send die Herren Bürgermeister Harrten,  Beigeordneter
jlppel,  sowie die Magistratsschösfen Brotz , Grand-
«rêe, G r i m m', Krepplng, Et rer  sta d t e r und 19
Ltadtverordnete. Protokollführer war OberstadtsekretarWenz
i Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte Herr Stadtoev
pidnctenvorsteherFlügel  als Versammlungsleiter die vom
Arbeiter und Soldatenrat erschienenen Herren Dr . Maron
Imd Peter Müller  vor . _ . .

‘ln einer Ansprache erinnert Dr . Maron  sin Die den
ten Tagen vollzogene Umgestaltung und stellte der Ber-
nmlung vor, dast auch sie sich den eingetretenen Verhältnissen

lckte ntziehen könne. Starke Hände hätten eingreifen musstn,
wm  den beginnendenTerror niederzuhalten, als die seitherigen
»Lehörden teilweise versagt hatten. diesem Verhaltms
!heraus Habe sich der Arbeiter- und Soldatenrat gebildet, der
laber nickt terrorisieren, sondern organisieren  wolle . Auch
liebet er' dem Proletariat das Wort und bringt vor a em
Idas Verlangen der Massen nach Beseitigung des Dreiklasten-
Imhlreckrs zum Ausdruck. Er ersucht die Versammlung, mit
iMl-elsen damit ein neues besseres Deutschland erstehe, m
Idem alle gleicke Rechte und Pflichten haben und bittet, fol¬
gende Erklärung zur Kenntnis zu nehmen:

Ter Arbeiter- und Soldatenrat erwartet , dast die ge-
samte städtiscke Verwaltung die gegebenen Machtoerhalt-
niste anerkennt und ihre Tätigkeit nur nach vorheriger
Verständigung ausüben wird. Der Arbeiter- und Soldaten-
rat ersucht um Einverständnis mit dem oben Gesagten.

, Herr Müller richtete einen Appell an hie ^ tadfoerord-
me,5 und den Magistrat, den Arbeitern m . Zukunft mehr

iReckiem ûaclteben. Er verlange zwar,nicht eine rote ^ ahne
! aufs Rathaus wie in Frankfurt, wohl über die Kontrolle über
lalle Verwaltungszweige. , ri_ „ r

Etadtoerordnetenvorfteher Flügel ersucht die Versamm¬
lung, ohne Debatte nachstehende Erklärung eins immig guzw

Ibeiden' Die S t a d t o er o r d n eten - V e r samm lung
liiimmt " davon Kenntnis , hast der Arbeiter-
fand Soldatenrat die vollziehende Gewalt an

ji chg en om  m en h a t." Solches geschieht.J ' Kollegium tritt sodann in die Tagesordnung ein und
vird die Niederschrift der letzten Sitzung genehmigt.|F 1.WM«in«»Beigeordneten anstelle der seitherigenB«i°I«ordneten Kauter in gemeinsamer Titzung der̂tadtoerord-

I ueten Versammlung und der unbesoldeten Mitglieder des,Ma-
! gistrats ktz 34 Abs. 1 der St .-O.) Stadtv . H an u s ch schlagt
I namens der Wahlkommission vor, .Herrn Beigeordneten
»stauter  wiederzuwählen .Die  durch Stimmzettel vorge-
lilommene Wahl ergibt für die Wiederwahl 22 stimmen.
Trei Zettel waren weist. ,

2 Dersckiebanq der regelmästigen Erganzung-wahlrn zur

der Königlickcn Verordnung vom 4. November1916 ,̂l «üto.
Ilkorkhaus bittet,  die Wahlen nach Vorschlag der Wahl-

kommission verordnungsgemäst zu verschieben, was einstimmig
Seschieht.

3. Verlegung von Märkten im Jahre 1920.
, Um nicht mit Nachbarstädten 'u Lolllsion zu geraten

und der jüdischen Feiertage wegen bittet Stadtw R o sen
thal,  die Verlegung einer Anzahl Markte im Zähre 1920

j ju genehmigen, was» einstimmig erfolgt.
4 Annahme einer VermächMifses. . . .

, Die Eheleute Postsekretär H. Bender haben der Stadt ern
Legat von 1000  M . vermacht zum Zwecke der Unterhaltung

! ihres Grabes . Ein Antrag der Finanzkommiss,on ersucht, das
' Vermächtnis anzunehmen, Tie Annahme erfolgt einstimmig.

5. Austerordentli-her Beitrag zum Zweigverein vom Roten

Referat hierzu hat Ztadtv . Witter  übernommen
Der Zweiqoerein vom Roten Kreuz ' st an die Stadt gleichwie

- vn andere Bürger mit der Bitte um G,Währung eines auster-
^ ordentlichen Zuschusses herangetreten. Der Kommissionsantrag

schlägt 300 'äJtarl vor entgegen dem. Magistratsantrag , der
200 Mark beantragt . Der Kommiss,onsantrag mird ange¬
nommen und gibt Versammlung dem Wlfnsch Au-druck dast
zukünftig Herr Bürgermeister Haerten ,m Aorstan^ de
Vereins vertreten sein möge. Die - tadtv . Raht Bus
ünd Rosen thal  schliesten sich diesem Wunsche besonder- an.

.(Schlust folgt.)

Angestelltenforderungen.  Der Zentralaus-
schust der AngestelltenausschüsseHessen, Hessen-Stassau hat
folgende Entschliestung gefastt: „Wir stellen uns voll und ganz
auf den Boden der sozialen Revolution. Wir erwarten von
den Unternehmern, dast sie uns gleiche Rechte wie den Ar¬
beitern gewähren . Insbesondere hoffen wir, dast die Unter¬
nehmer die neue Situation erkennen und die in diesen. Tagen
auf unsere Veranlassung durch die Angestelltenausschüsse über-
reickten Gehaltsforderungen, die im ganzen auf der Basis der
den' Arbeitern gewährten Einkommenserhöhungenstehen, ohne
weiteres Zögern annehmen, damit die Eristenzmöglichkeit der
Angestellten gesichert ist."

Ban » er P » st Segen avgeublicklicher Bshnver-
hititnisse wirb»ach der Wrßsront nur N°chrichlen»rst »n,r-
RBtttmtn. Eine Päckchmaersendunz laa« xesen» Sktig nicht sta,ll
fi »d»ll.

Einschränkung der Z i g a r e t t en h e rste l -
lung.  Eine am 1. November erlassene Bekanntmachung
ordnet die Einschränkung der Tabakmenge für die Zigaretten¬
herstellung. die seit dem 1. Februar dieses .Jahres bereits
um 15 Prozent gekürzt worden war, um weitere 35 Prozent
an . Diese Mastnahme ist darauf zurückzuführen, daß infolge
der politischen Lage Schwierigkeiten in der Verfrachtung
der Rohtabake aus Bulgarien und der Türkei eingetretcn sind.
Mit der nunmehr angeordneten Kürzung hofft man die In-
dustrie über die nächste Zeit hinw-egzubringen, bis Verfrach¬
tungen aus dem Drient wieder möglich sind. .

26. Sonntag nach Pfingsten, den 17. November 1918.
Kirchweihfest der Domkirche.

Im Dom um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr 10 Mm.
Klndergottesdienst mit Predigt , um 9Hz ^ hr ftrerll Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten. Nachm. 2 Uhr Sakrament.

Brudmsch°ftsandacht.che^ ^ und 11 Uhr hl. Messen die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nachm. 3 Ujhr

Kompletter ^ Mnakirche um 6 Uhr hl. Messe, um 8 Uhr
bl Messe-oder Amt. " . „ ,
' In der Sophienkapelle des Heppelstrftes um 8-/2  Uhr

Anoden Wochentagen im Dom um 6V2 Uhr Frühmesse;
in der Stadtkirche um 7^  Uhr Schulmesse um 8V2 Uhr
hl Messe; in der St . Annakirche um 73U Uhr hl. Messe.
' Montag 73/4  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für Domdekan Arnold Hubert Corden, seine Eltern , Bruder
und Verwandte . Um 8V2 Uhr tm Dom Jahramt für Frau
Frau Elisabetha Latzmann und ihre Schwester Marg . ~ eber.

Soangelii- e Gemeinte
25. Sonntag nack Trinitatis , ben 17. November 1918.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Obenaus.
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst Dekan Obenaus . Abends
8 Uhr Predigtgottesdienst Hilfsprediger Erun.

Tie Amtswocke (Taufen und Trauungen ) hat Hilfs-
prediger Grün. Bücherei, Weiersteinstr. geöffnet wie sonst.

f«» Kmmitl.
25. Sonntag nach Trinitatis , den 17. November 1918.

Runkel.  Vorm . 10 Uhr Pfarrer Schutz.
Steeden.  Nachm . 2 Uhr Pfarrer Schütz.

W ». 26T 16 N - Vvrrrber W4S)

Demobilmachung und Wohnungsgel egen-
heit.  Der Etaatskommissar für das Wohnungswesen hat
an den Regierungspräsidenten in Charlottenburg einen eiligen
Runderlatz gerichret, worin er im Hinblick auf die zu erwar¬
tende beschleunigte Demobilmachungdes Heeres auf die drin¬
gende Notwendigkeit hinweist, mit allen Mitteln für Woh¬
nungsgelegenheiten durch die Gemeinden zu sorgen. Wo
Wobnungsnackweisevorhanden sind, müssen sie ihre Tätigkeit
ganz allgemein auch auf die Vermittlung möblierter Zimmer
und von Schlafstellen ausdehnen. Der Bevölkerung ist nahe¬
zulegen, verfügbare .Räumlichkeiten auch .'dann herzugeben,
wenn ein ' wirtschaftlicher Zwang dazu nicht besteht. Es
ist darauf hinzuweisen, datz es sich nur um kurze ,Zeft
handelt, datz volles Entgelt gezahlt wird  und nöti-
genfalls die Gemeinden aus Mitteln der Kriegswohlfahrts¬
pflege die Kosten übernehmen. Wo Wohnungsnachweisenicht
besteben, müssen die Gemeindebehörden selbst entsprechende
Matznahmen treffen, vor allen Dingen aber werden Sääle
und andere grötzere Räume in öffentlichen Gebäuden sowie
in Gasthäusern, Fabriken, Geschäftshäusern usw. zu gemein^
samer Beherbergung mehrerer Personen einzurichten sein. Auch
auf die nicht wieder von Kranken belegten Vereins,-
lazarette  sei hingewiesen, die wegen ihres Bestandes an
Betten besonders wichtig sind.

An sämtliche Herren B »ryerm« fter de» Kreises.
Die oeqenwärtige ^ artoffelnot verlangt , datz. die >tar-

toffeln ausschlietzlich zur Versorgung der Bevölkerung und

des ^ ereifwe(Jen dürfen daher teilte Kartoffeln ver¬
wendet werden. .

Die Brennereibesitzer sind hiervon m Kenntnrs zu setzen.
Ferner ersuche ich in Gemeinschaft mit dem Arberter-

und Bauernrat darüber zu wachen, datz Kartoffeln von Mer
1 Zoll (2,7 Zentimeter) Grütze (bisher 3,4  Zentimeter ) für
die menschliche Ernährung erhalten und nicht an das Vieh
verfüttert werden.

I Limburg, den 15. November 1918
Der Vorsitzende htm  Krei,a »,Wlfses.

(Schlitz der amtlichen Teils.)

Keine Beschlagnahme von Bank - und Spar-
ka sse n g u t h a b en. Immer wieder verlautet , dem Drange
des Publikums zur Abhebung bei Bankhäusern und Spar¬
kassen lieqe zum grotzen Teil die Befürchtung zugrunde,
künftig das Verfügungsrecht über die Einlagen zu verlieren.
Die Regierung legt Wert daraus , solchen gänz ich unbe-
gründeten Mutmaßungen  mit aller Entschiedenheit
entgegenzutreten. Jn keiner Weise wird die Beschlagnahm«
von Bank- und Sparkassenguthaben oder sonstigen Depot»
irgendwelcher Art beabsichtigt oder auch liur erwogen.

mit  f «« fe «i

50 Isis IOO Waggon
Brennholz

gespelte» oderi* Clämtam, «NKefähr1 Meter Ukj
« »geböte qh 5f-145

Steingutfaferik STAFFEL6. M. b. H.,
STAFFEL bei Limburga. d. Lahn.

_Sie : 15. No». Des Kedetkercheus OrAnienßei»
«urd, am i0. d. Mt«, bereits»ufgellß. Die v,rha«»enm
«ul-, «» i»«en zu einem« mppe'.h-bn »erwrndet«erden.

« . Aumcuau, 16. N. v. Sei der Wahld-S OrttsuSschufstS
zur Ueberwachung von Lebensmittel usw., die gestern abend
tzier statt send, « »rdeu felgend« Herren von hier ge» Shlt:
K»lk« .rkbZitz-r D a l ev t i n «iS Borfitz-nter. ferner die
Sergleme« u gu st Hstr,es und August » - rnhard,
die ß«r.*» rte Karl stehnerd und A d» m Stahl.
Dieser Ausschuß- ist bestimmt, dafür Sorge zu tragen, daß die
A:benk« iltkl«erteilung ardnungSgemäß von statteu geht u»d
kei«e Ech» iertßkeiteu entstehe». Nuskunfr über llsgclezenhe>ten
der Ernlktzrungssraße wird eou diesen Herren erteilt.

-Blumenkübel . Bütten,
Jüber u. Buttermaschinen

in »len Größe» »rrräti,. 12(244

Karl Grmmer, Li« b«rs (Lahn)
Käserei , LnstreßeI Nr. 4. Hinter der TuriehaSe.

FC. Nitderlahnsüm, 14. Nov. Zwei fremde Soldaten
drangen hier in die Wohnung des Bürgermeisters ^eia und
durchsuchten dieselbe mit Hilfe eines Arbeiters^ Wm-> an

^ Lebensmitteln vorhanden war, wurde in xinen -- ack gesteckt.

MSSvkPUkVSZ'
vima 8eit »nk »,tsn erkLltlick 762

Eleinr . Iiehnard,
Seifenfabrik , Limburg.



Oereen - u . Jinabenhehfetdung
in ganz

Herren -Anxfige
Jfinglings -Anzüge
Knaben -Anzüge

Ferner führe:

Sportpelze
in grosser Auswahl.

hervorragender Auswahl
Herren - Paletots
JünfElIogs - UIsfer
Hoaben - Pyjacks

empfiehlt
Herren - ilesen

J  üngllngs - Hosen
Mnabcn - SIosen.

Stoffe zur Anfertigung bsstsr Ma ^ arbfit.
Da « Wände*  und Verämdern voa getragenen Kleidungsstücken hilft vielfach über die jetzige Stoffnot
hinweg . Diese « wird  ebenfalls in meinen Werkstätten zu festgelegte * Tarifpreise * tadelles ausgeführt.

Carl Frensdorf , Giessen
Telefon Ar . 9000 .

IScke Aeustadt - fSahnhofstrasse.

Grösste Auswahl ln Herren - and Knabenbelileldang Oberhessens.
Mein Geschäft ist geöffnet : * erl‘,*S!S vo ",8, bj s 1 “ d3 kis7Uhr° Sonntag » von 11 bis 2 Uhr.

Ersatz -BSekleiduug
in Cellulose -Geweben.

Bekanntmachungen und N «zeigen
dee Stadt Limburg.

Haudkäs.
A*f he* AbschnittN». 122 her JeSenSmitteikart« wird tu

den hiefige, Geschäfte, je er, HaudNs »erlauft.
Limburg, de* 16. November 1918 i6(267

* etäb # bM

Mersteigerung.
Montag den 18. November , »achmtttags von

S Nh« ad kommeni« Hause VraukfurtorKraßs 37:
1 Bett, Tisch, Schrank, Eofa, Etühle u. s. v .,
sowie verschiedene Hausgeräte

gegen Barzahlung zur Versteigerung,
Limburg, de» 16. November 1918.

**(267  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
R » Samstag , den IG . NovemSer.

präeise 8 Uhr
findet »in«

öffentliche Sitzung
de » Arbeiter - » « d Koldate » rate»

im großen « aale der „ Alten Post " statt.
a » spreche» die Borfitzenden de« Arbeiter. und Soldaten.

rateS «der 9(267
dir deutsche Revolution.

_ Arbeiter - und Soldaten rat.

KklMlimchW.
Künftlg«ist di,

AMjdn-ille ii fimbnrs. Jönlirrbm frrjef.
Fahrgasse Nr 5, für die kaufende bedürftige bürgerliche
Bevölkerung der Kreise- nur mehr au de* 81«!klagen:
Dienstags, Mittwochs, Donnerstags and Freitags, morgens
von 8 bi« 12 und nachmittazS»o» 2 bis 5 Uhr geöffnet.
(Also nicht Montag« und TamStagS).

Limburg , den 4 November 1918 8 (253
-e - » reiS-Ausfchuffes.

Sammte
Sammtband

Beste

sind extra

ansgelegt

Bekanut gute
Qualitäten

and
Auswahl

Seide
Stickereien

Blusenstoffe t>
<-D

»kn6rrtHsiF.il A. Albert jr . -m m.

—Tabak - ,
'ähnlichste Feinschuitt-

misehnng M. Guttmanu ’s
„Goldrose “ mit Tabak laug«
stark getränkt , das best#
was bisher geleistet , wurde.
50 Gramm 70 Pfg . in den
einschl . Geschäften erhält
lieh. Wiederverkäufer ver¬
langen Angebot 6(267
Uff. Gettmaan
Bsrliio. 27. Aleiaiöerstr. 22,

Generalvertreter:
Philipp Koppler , Frankfnrt

a. M.. Koernervriese 13.
Eingeführte Reisevertreter
gesackt.

Achtung!

Kaufe Schlachtpferde
• rr«d Notschlachtttugen

i« de» Htzchstpreise», bei sofortiger Abholung mit eigenem
Fuhrwerk 10(267

Bitte die Herr« vlabhändler, gegen Proviß,»»« mich
»»» Schlachlpfctden in Kenntnis zu setzen.
Reelle Preise . Prompte Bediennng.

-loset Hahnefeld
BofUchlaahterei und Warnt fabrikatfon.

Telegramm-Adrefle:
chahnefeld - Roßschlachterei, Limburg ( Lahn ).

Telefon Nr .177 . Oder, Fleisch,asie Nr. 10.

13
Kino, mit ii,
EamStag, den 16 Noo. 18!8

von 7 Uhr an,
Sonntag, den 17. No». 1918

von 3 Uhr an,
Montag, den 18 N,o. 1818

von 7 Uhr

SdjliitWfrile
s'wir No Schlachtungen
kauft

Iss . Z ?nndorf,
71265 Pferdemetzger,

Limburg a. d. « ah«,
Fischm. lst 19.  Telefon 3«?.

Tüchtiges, i» allen Haus¬
arbeiten selbständiges

Mädchen
j gesucht. 1I(M

k̂rsu Emil Könlgsberger.
ii « anderes « ävche»
ob. unabhän,. fyrau t* Slo-
nalSstelle gesncht. 8(287

?frau Virekse«,
0 »tre « chiedc 19 I.

Empfehle fftr Weihnachten

grosses Lager in

Spiel- Kurz- u.
: Wollwaren :

J. S . Simon Wwe,
Dauborn . 2(267

Zahnpraxisr z ‘.

./ 'S*  A . Michels , Dentist
■ •4p 1

%

X
Kttnstliohe Zähne mit oder ohne Gaumenplatte

Plomben jeder Art. Zahnziehe * mit örtlicher Betäubung
Kronen- und Brtieken-Arbeiten , Stiftzähne.

Massiv gegossene Goldplomben.
Verarbeitung nur erstklassiger Materalien. iä *w

NB. Da ieh nur persönlich behandele nnd bereits
17 Jahre eigene Praxis in Genf ausübte , so garantier«
ich für gewissenhafte und schone^ sie Behandlung.

Sprechstunden:
Bis auf weiteres von 1 bis 6 Uhr. A

ss
»

Eine Tragöe!, von der Land¬
straße in 4 Akte».

Der WiuMMö
Dackel.

Lustspiel1, 8 Mtrn.
■ HB

Zu,endlichen unter IT Jabru
ist der «knttitt strengstens

«eiersap. 11(267
Da» Geld mul abgezählt

bereit fei».
■ ■ m

Eingang Hur Neumarkt.

| zu sofortige« « »tritt gesucht.
Nassauer Hof,

| 15(267 Himburg» d. 8.

f Zuverläff-gcr

- HnBmer
per sofort gesucht . 1(265

i Hotel iur Alten Post.
Tüchtiger 4 2ö5

IWltWI IIM£ V1I (
in «tun stttöße« stets vor
rät g 1ei 18«
« . Bommer , Neumarkt?.

Müller
für dauernd gesucht.

Josef Kalreyer,
Mühlen.

Bäckeclchlliull
g.sucht. 4(-6T

Joh Hatzmann, Bäckermstk.
Weiersteinst! 2.

Makuleliir
billig adzugebeu. 3(267

Pofiprüfungsstelle
^cttuugsavte.lung.
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